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5 ze MRachrichten. 

Leipzig, 14. Dezember. Das königl. ſächſiſche Miniſterium der 
Juſliz hat verordnet, daß von Anfang des nächſten Jahres an all» 
wocbentlich eine Zuſammenſtellung der im Laufe der vorbergegangenen 
Woche erfolgten Eintragungen in die Handel sregiſter des Königreichs 
Sachſen vurch das Zentral⸗Handelsregiſter für das Deutſche Reich 
veröffentlicht werde 3 


Wien, 14. Dezember. Das Abgeordnetenhaus beendigle in ſei⸗ 


ner beuligen Sitzung die Berathung des Budgets für das Jahr 1875 


und nahm fümmtlihe Ausſchußanträge an. Der Reſolutiousantrag, 
daß bei der Feitiegung der gemeinſawen Erforderniſſe der Finanzlage 
des Landes Rechnung getragen werde, wurde dem Budgetausſchuß 


überwieſen. Im Laufe der Debatte gab der Finanzminiſter die Erklä⸗ 
rung ab, daß die Herſtellung der Valuta zu den erſten Aufgaben der 
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Regierung geböre. 

Bayonne, 14 Dezember. Nach einer heute hier eingetroffenen 
Meldung aus St. Sebaſtian iſt die Nachricht, daß der General Loma 
ſeinen bei Urnieta empfangenen Wunden erlegen ſei, unbegründet. Der 
General befindet ſich vielmehr auf dem Wege der Beſſerung. 

Nom, 14. Dezember. Bei Berathung des Einnabmebupgets für 
das Jahr 1875 cut pann ſich in der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer eine längere Debatte über eine von dem Abgeordneten Sor⸗ 
renlino beantragte Tagesordnung, in welcher dem Finanzminiſter 
Mingheiti zum Vorwurf gemacht wurde, daß er in der Verordnung 


über die Erhebung der Mahlſteuer einige Beſtimmungen des Mahl: 


ſteuergeſetzes verletzt babe, Minghetti nam dies durchaus in Abrede, 
war aber mit der Vornahme einer näheren Prüfung der Verordnung 
einverſtanden und erklärte im Uebrigen, daß er nur folgende Tages⸗ 
orduung: „Die Kammer nimmt von der Erklärung des Finanz⸗ 
miniſters Akt und geht zur Tagesordnang über“, acceptiren könne. 


Letztere Tagesordnung wurde darauf mit 188 gegen 145 Stimmen 


angenommen. 
Laondon, 14. Dezember. In den Kohlenbezirken von Newdley 
und Deanforeſt (Grafſchaft Lancaſter) ſteht eine allgemeine Arbeits⸗ 
einſtellung ſeitens der Grubenarbeiter bevor. — Ein Telegramm der 
„Daily News“ aus Kalkutta vom heutigen Tage meldet, daß Pakub 


Kban, nachdem die Differenzen mit ſeinem Vater jetzt völlig beige 
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Neaſtsen a der ruffichen Nen nne i in Wlpmontg ee 


men, welches die Ausführurg von Anordnungen der päpſtlech en Kurie, 
falls diefelben eine Gefahr für die Unabhängigkeit und Efiyerheit des 
Landes enthalten ſollten, mit Gefängnißſtrafe bedroht. Das von dem 
Senat verworfene Geſetz, betreffend die Einſchränkung der Befugniſſe 
der Geiſtlichen iſt von der Deputirtenkammer ebenfalls mit 58 gegen 
9 Stimmen angenommen worden. — Aus Panama wird gemeldet, 
daß die Regierungen von Honduras und San Salvador die Ueber⸗ 
einkunft geſchloſſen baben, ſich gegenſeitig zu unterſtützen, um der 
ultramuntauen Partei entgegenzutreten. Die Regierung von Guate⸗ 


mala iſt eingeladen, ſich dieſer Vereinbarung amuſchließen. | 


Konſtantinopel, 14. Dezember. Ali Paſcha ift an Stelle von 
Abdul Kerim Paſcha zum Kaimakan (Stellvertreter) des Kriegsmini⸗ 


DT ſters ernannt worden. 
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Prozeß Arnim. 
Fünfte Sitzung. 
Berlin, 14. Dezember. 


Ueber die am Sonnabend Nachmittag ſtattgehabte geheime Sit⸗ 
zung wird noch Folgendes bekannt: Zunächſt wurden die infriminir- 
ten ſechs kirchenpolſuſchen Aktenſtücke“ verleſen. Darauf hielt Graf 

arry Arnim eine längere Rede, in der er die Gründe auseinander ⸗ 
etzte, weshalb er die belreſfenden Atenftüde nicht im Pariſer Bot - 
ſchaftshotel belaſſen, vielmehr an das Auswärtige Amt habe zurückge⸗ 
ben wollen. Der Staatsanwalt replizirte kurz; worauf Seitens der 
Verthelengung der Nachweis zu liefern geſucht wurde, daß Herr 
Staatsanwalt Teſſendarf den Inhalt der Akten nicht genau zu kennen 
heine und feine Deduktionen deshalb auf Irrihum beruhten. Die ger 
ern Sitzung dauerte zwei Stunden. ? > 

Die heutige öffentliche Sitzung des Gerichtshofes eröffnete der 
Präfident Stabtgerichtsdireor Reich um 10% Uhr mit der Verle⸗ 
‚fung der Artikel 251 und 255 des Code Napo éon, nachdem auf An⸗ 
trag des eg 1 worden, daß biefelben in Frank⸗ 
* noch Gee etzeskraft haben. 78 : . EL 

d elt er Dockhorn: In einigen Zeitungeberichten ſei eine 
Aeußerung von ihm über Hern v. Holttein dahin aufgefaßt worden, 


als fei derſelbe zur Ueberwachung des Angeklagten angeſtellt geweſen; 
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das ſei irrihümlich, Herr v. Holſtein habe nur binter dem Rücken 


ſeitens Vorgeſetzten auf eigene Hand an das l 
richt erſtattet und damet Den Konflikt zwiſchen Botſchafter und Reichs⸗ 
kanzler vergrößert, päter aber den Grafen um Verzeihung gebeten. 
Den Schlüſſel zum Archto habe er gehabt, ohne daß behauptet wer⸗ 
den könne, er babe Schriftſtücke aus demſelben entnommen. 
Zeuge Botſchaftsrath v. Holſtein beſtreitet die Abſendung eigener 
Berichte; er babe nur mit verſchledenen Herren in Berlin korreſpon⸗ 
dirt, einen Widerſpruch zwiſchen Reichskanzler und Botſchafter habe er 
erſt nach dem September 1870 zu bemerken geglaubt, wie auch ſein 
(es Zeugen) Berbätnig zum Angeklagten ein ganz normales war. 
Freilich — fährt er fort — habe ich ſchon im Jabre 1871 bemerkt, daß 
die Anfichten des Botſchafters von denen des Reichskanzlers durchaus 
dowichen und ich empfing den Eindruck, daß der Zwiſt ein Reſultat 
arüder herbeiführen jolte, wer in Zukunft die Poliuk des veutfchen 
Reiches zu leiten haben ſollte. Nach meiner Anſicht war die Politik 
Angeklagten keine glückliche, was ich auch mehreren Bekannten mit⸗ 
theille, und bot ich deshalb dem Grafen an, um meine Verfetzung 


Voſener 


Tnachzuſuchen. Im Dezember erhielt 


N aettöffen. Nach bier eingegangenen Mittheilungen aus Valparaiso 
vom 1. d. bat die Deputittenkammer von Chili ein Geſetz angenom⸗ 


Auswärtige Amt Bes 


Mittag ⸗ Ausgabe. 
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der Graf die Nachricht, daß der 
Reichskanzler immer nach an ſeinen Anſichten feſthalte, doch fuhr der 
Angeklagte in ſeinen Berichterſtattungen ganz in der früheren Weiſe 
fort; die naturgemäße Folge war ein ſehr unangenehmer Erlaß aus 
Berlin. Später habe ich allerdings gefliſſentlich dahin geſtrebt, mit 
dem Angeklagten in ein wenzger nahes Verhä tuiß zu treten, als unſer 
trüheres war. Hierzu wurde ich hauptſächlich beſtemmt durch die 
Aeußerungen, welche ich im auswärtigen Amt über den Angeklagten 
dekört hatte. Mitte Oktober vorigen Jahres erzäblte man mir, 
der Bolſchafſer hätte dem Herrn Beckmann geſagt, ich werde 
meinen Abſchied niemals nehmen, geben wird man ihn mir 
auch nicht, zur Dispofilign wird man mich auch nicht ſiel⸗ 
len, denn ich hätte allerlei Schriftſtücke hinter mir, deren Veröffent⸗ 

lichung dem Fürſten Bismarck unangenehm wäre. Dieſe Aeußerung 
hat Beckmann gegen verſchiedene Meirgliever der Botſchaft gemacht. 
Seit Witte Oktober babe ich mit dem Angeklagten in keinerlei Ver⸗ 
kebr geftanden. Jedenfalls kann man nicht ſagen. daß ich mich einge ⸗ 
ſchlichen habe. Im Dezember 1873 kam eines Tages Dr. Landsberg 
zu mir und ſagte mir, daß er fochen beim Grafen Arnim geweſen 
ſei, derſelbe habe ihm geſagt, Bismarck wünſche dengrieg. — Es 
war dies um die Zeit, als die franzöſiſchen Hirtenbriefe eine gewiſſe 

Unruhe bervorrieſen. Ich ſchrieb darauf einen Brief, mit der Bite, 

daß er dem Reichskanzler vorgelezt wergen möchte, und erörterſe bazin 

das mir von Dr. Landsberg Mitgetheilte. Es iſt entſchieden unrich⸗ 

tig, wenn ber Angeklagte behauptet, daß ich durch mein Verhalten ihm 
geſchadet; hat Jemand durch mein Verhalten Nachtheil achabt, ſo 
kann dies nur der Reichskanzler gehabt haben, nicht der Angeklagte. 

Von meinen ſpäteren Brieſen habe ich keinen an den Reichs kamler 
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direkt geſendet, doch iſt es möglich, doß Briefe von dem 
Reichskanzler vorgelegt ſind, was ich jedoch nicht weiß. So⸗ 
weit ich dies ermitteln konnte, iſt keiner meiner ſpäteren 


Briefe zur Keuntniß des Reichskanzlers gekommen. Den Schlüſſel 
zum Archiv habe ich allerdings öfters gehabt, doch verliere ich, daß 
ich ihn nie zur Entwendung von Aktenſtücken mißbraucht habe. Der 
Artikel im „Echo du Parlement“ it vom Reichskanzler nicht als vom 
Angeklagten ausgehend bezeichnet. Der Präfivent läßt demnächſt eine 
Erklärung verleſen, welche der Stadtgerichtsrath Pescatore zu den 
Akten geſendet hat, und in welcher dieſer ſich gegen die Angriffe der 
Vertheidigung auf das Verfahren in der Borunterfuhung verwahrt 
und namentlich anführt, daß der Einwand der Incompetenz vom An⸗ 
geklaßten ausdrücktich abgelehnt worden. Auch ſei nach Möglichkeit 
darauf Rückſicht genommen, daß der Graf während ſeiner Haft der 
zuläſſigen Gequemlichkeiten nicht entbehre. Nach einer unwefentlichen 
Einwendung bes Vorſitzenden erliärt der Rech!sanwalt Munckel, 
daß aberdings der perſönliche Verkehr des Angeklagten mit feiner 
Familie ſohr beſchränkt geweſen ſei. in 
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7 taatsanwalt Teſſendorf: Es ift mir überaus ange⸗ 
nehm, daß ich endlich in dieſer berübmten Sache, in dieſer fogenann- 
ten cause cölebre öffentlich zum Worte komme. Es gewährt mir dies 
eine ſehr große Ecleichterung. Berübmt iſt die Sache, das läßt ſich 
nicht beſtreiten; aber meines Erachtens viel berühmter, als fie es ver⸗ 
dient. Fraglich iſt es freilich, worauf denn die Berühmtheit, die Ce⸗ 
lebrität dieſer Sache hauptſächlich zurlickzufübren ift, auf das Auffeben 
darüber, daß ein Botſchafter, einer der höchſten Beamten des deut⸗ 
ſchen Reiches, wie ein gewöhnlicher Mann die Geſetze die Strafgeſetze 
jeıncd Landes verletzt hat, oder auf das Aufſehen darüber, daß, wann 
und weil ein fo bochgeſtellter Mann die Strafgeſetze ſeines Landes 
verletzt hat, er ebenſo wie ein gewöhnlicher Mann verhaftet und vor 
die Schranken des ordentlichen Gerichtes geſtellt wird. Ich hatte nicht 
die Abſicht, meinem Plaidoyer in der Sache noch eine längeregEinkei⸗ 
tung vorangehen zu laſſen. Ich bin kein Freund davon, meinen Biat: 
doyers lange Einleitungen vorauszuſchicken; jedoch der Zwiſchenfall, 
der mir in Ausſicht ſtellt, von Seiten der Herren Vertbeidiger weite⸗ 
ren Angriffen entaegenzufeben, veranlaßt mich, doch einige Worte vor⸗ 
weg zu bemerken. Wie man die Kompetenz des Gerichtshofes angegrif⸗ 
fen und Vorwürfe hergeleitet bat gegen den Gerichtsbof und meine 
Perſon, fo vermuthe ich, daß die Herrn Vertheidiger auch die Ver⸗ 
haftung des Argeklagten zum Gegenſtand der Erörterung machen und 
nach dieſer Richtung hin Angriffe gegen meine Perſon und gegen den 
Gerichtshof richten werden. Ich habe darüber Folgendes zu bemerken: 
Als ich auf Grund der Anſchuldigungsſchrift des auswärtigen Amtes 
den Antrag auf Verbaftung des ehemaligen Botſchafters Grafen Ar⸗ 
nim und auf Abhaltung einer Hausſuchung bei ihm ftellte, war ich 
mir der Tragweite meiner Handlung vollſtändig bewußt. Es iſt mir 
aber dieſe Verfügung nicht viel ſchwerer geworden als andere. Wie 
mir überhaupt Verfügungen, die mir durch das Geſetz und durch mein 
Gewiſſen, ſoweit ich ein ſolches habe (Heiterkeit), auferlegt find, nie⸗ 
mals befondere Beſchwerden verurſachen. Das Gericht hat beſchleſſen 
meinem Antrage nachzukommen, nicht der Herr Unterſuchungsrichter, 
ſondern drei n Die weiteren Angriffe gegen die Geſetzmäßig⸗ 
keit der Verhaftung werden ſomit gegen die Ratbskammer zu richten 
fein, das glaube ich wohl nicht, daß Sie, meine Herren Vertheidiger, 
ausführen würden, das Gericht beſchloß die Berbaftung, weil der 
Staatsanwalt ſie beantrage balte. Nun, das Gericht beſchloß 
die Ber haftung. Ich wußte vorher, daß dieſelde ungewöhnliches 
Aufſeben erregen würde; das wußte ich freilich nicht, daß fie ein 
ſalches erregen würde, wie fie ed in der That getban bat. Wenn die 
Nachricht aus Naſſenberde etwa dahin gelautet hätte, „heute ift bei 
dem ehemaligen Botfchafter durch die bewaffnete Macht — derartige 
Ausdrücke ſind ja von der Preſſe angewendet worden — mit großer 
Oſtentation eine Hausſuchung abgehalten worden. Man beſchuldigt 
den Grafen, nicht blos ſechs Privatbriefe vom Fürſten Bismarck, ſon⸗ 
dern etwa vier Dutzend Staatsdepeſchen von der allergrößten Bedeu⸗ 
tung ſich rechtswidrig zugeeignet und unter Gefährdung des Staatd- 
wohl bei Seite geſchafft zu baber“ — ſo würden wohl dieſelben Blätter, 
die damals am meiſten über die Verhaftung geſchrieben haben, 
die Schlußbemerkung eingeſchoben baben — ich ſielle mich auf den 
Standpunkt eines Vertreters der Preſſe — hat wirklich der Graf das 
gethan, was man ihm vorwirft, daß er 50 Depeſchen aus dem Archive 
entnahm und unterſchlug, hat man eine Hausſuchung deswegen ohne 
Erfolg bei ihm abgehalten und ihn nicht ſelbſt verhaftet, fo zeigt auch 
das wieder, daß der Grundſatz der Gleichheit Aller vor dem Geſetze 
bei uns in Preußen noch nicht gen zur Geltung gelangt iſt. Nehmen 
wir aber nun folgenden Fall an: Nicht der Botſchafter, ſondern ein 
Kanzleidiener ober irgend ein Regiſtratur⸗Besmler aus dem Miniſterium 
oder irgend einer anderen Bebörde eignet ſich ein halbes Hundert 
Depeſchen an mit der Abſicht, fie zu gebrauchen, fie dem Staate zu 
entziehen; der Mann wird verhaftet, verurtheilt, vielleicht zu mehr⸗ 
jährigem Gefängniß — ich glaube, es würde ſich nicht eine Stimme 
in der Preſſe erheben, welche die Geſetzmäßigkeit des Verfahrens be⸗ 
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ſtre itbeil man würde Tagen, das if 
5 das Staatswohl 
davon abhängt, daß die wichtigſten Depeſchen einem Unterbeamten zur 
Disposition heben? Ja, das iſt freilich nur ein Kanzleidiener, und 
hier haben wir es mit einem Botichafter zu thun. Ich onſtatire auch, 
daß nach dem Bekanntwerden der Thatſache, daß es ſich um Unterſchlagung 
von nur fünfzig Staalsdepeſchen handle, daß eine Enttäuſchung 
darüber ſich kund gab. Man ſchien angenommen zu haben, daß ein 
Botſchafler wenigſtens zu Hochverrath oder Landesverrath prädeſtintrt 
ſei, Depeſchen zu unterſchlagen. Das iſt vielleicht in den untern Krei⸗ 
fen nicht üblich und nicht erlaubt, aber ein Bolſchafter? Die Preſſe 
ſcheint damals gedacht zu hahen: Diplomaten haben vielleicht über⸗ 
haupt nicht ganz präziſe Begriffe von manchen Sachen; ein Botſchafter 
bat feine berechtigten Eigenthümlichleiten und dazu gehört auch, daß 
er die wichtigſten Staalsdepeſchen, deſonders wenn fie Konflikte bes 
treffen, als gute Priſe erklart und fie zu feinen Berfonal- und Kon⸗ 
flit? Akten legt. Daß die Brefle — ich konſtatire, aß die einheimiſche 
reſſe mit wenigen Ausnahmen eine anerkennenswerthe und referbirte 
Stellung einnahm — befonders im Auslande, daß namentlich diejeni⸗ 
gen Preßorgane des Auslandes, zu welchen der Graf nachweislich 
Beziehunzen ſuchte und fand, fo ſchrieben, bat mich nicht gewundert, 
dagegen iſt mir eins ſehr bedenklich, daß an hervorragender Stelle 
(im Reichstage) eine Stimme ich erhoben bat, um das dier ſtatt⸗ 
gebabie Verfahren zu kritiſtren. Es hat ein Herr (Abzeordneter Windt⸗ 
borft) in einer Rede, nachdem er eine grauſige Erzählung don allerlei 
wider rechtlichen Verfahrungen angeführt hat, um bie anſcheinend immer 
mehr zunehmende Rechtsunſicherheit zu lennzeichnen, darauf anfmerfam 
gemacht Haß man nicht blos mit den Sozial⸗Demokraten gefetzwidrig 
verfahre und renitente Geifttihe ſchaurenweiſe einſperre, ſondern daß jetzt 
auch Bolſchafter nicht mehr fiber wären. Wogegen denn? Gegen 
das Gries? Das kann doch wohl nicht gemeint fein; alſo doch nur 
gegen widerrechtliche Verbaf tungen. Ich finde das Urtbeil 
ehr bedenknch. Es kann vielleicht erwidert werden, das gehört nicht 
hier her. Es gehört aber hierher, daß, wenn man an einem Orte, 
wo ich nicht ſprechen kann, mein Verfahren beklagt, daß ich mich gegen 
derartige Angriffe vertheidige. Ich glaube kaum, daß die bevorſtehende 
Geſetzgebung, indem ſie die Gründe, welche eine Verhaftung begrün⸗ 
den, mildert, Vorſchriften enthalten wird, welche — um die 3 
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nach Paris begleitet und beob: 
achtet werden, wenn Zeugen befragt werden, ob und wie fie ausſagen 
werden, wenn man einen Angehörigen in das Zeugenzimmer ſchickt, 
jo iſt das ein Verſuch zur Verdunkelung des Thatlbeſtandes und wenn 
ich auch dieſen Verſuch dem Angeklagten nicht direkt zur Laſt lege, fo 
waren doch feine Angehörigen daran beteiligt - Es war in Betreff 
des Angeklagten zu befürchten, datz feine bohe Stellung ihm die Mittel 
3 würde, nach dieſer Seite hin auf die Rechtspflege nachtheilig 
einzuwirken. 

Ich komme jetzt zur Sache. Ich werde folgende Eintheilung mei⸗ 
nem Plaidoyer zu Grunde legen. Ich werde erſt unterfuchen, was bat 
der Angeklagte gethan? Ich werde zweitens erörtern, wie charakteri⸗ 
ſirt ſich das, was er gethan hat, vor dem Geſetz? Drittens werde ich 
unterſuchen, wie iſt die That des Angeklagten, die geſetzlich ftrafhar iſt, 
zu abnden, d. b. mit welchem Strafmaß? Was hat der Auges 
klagte gethan. Die Anklage beſchuldigt ibn. Schriftſtücke, amte 
liche Schriftſtücke, Urkunden vorſätzlich bei Seite geſchafft 
und unterſchlagen zu haben. Die Schriftſtücke find von der An⸗ 
klage — und ich kann dieſe Eintheilung nur als vollſtändig logiſch dei⸗ 


behalten — in drei Serien zerlegt. Die erſte umfaßt diejenigen Schrif⸗ 


ten, die der Angeklagte geſtändlich mitgenommen und die nachber zu⸗ 
rückgegeben worden find, indem der Angeklagte bebauptet, daß es nicht 
feine Adſicht geweſen fei, dieſelben zu behalten. Die zweite Serie ent⸗ 
bält diejenigen Schriftſtücke, die der Angeklagte geftändlich mitgenom⸗ 
men, lange Zeit hinter ſich gehalten und als fein privates Eigentbum 
in Anſpruch genommen hat. Die dritte Serie umfaßt diejenigen Schrift ⸗ 
ftüde, die noch fehlen, und von denen der Angeklagte früher fagte, er 
wüßte nicht, wo ſie wären. 
Was nun die erſte Serie dieſer Schriftſtücke anbetrifft, fo will 
ich hierbei über den Punkt: „was find amtliche Schriftſtücke?“ mich 
noch gar nicht äußern, weil der Angeklagte und voraus ſichtlich die 
Vertheidigung zugehen werden, daß die 13 Exla ſſe, die kirchen ⸗politi⸗ 
ſchen Fragen betreffend, nicht dem Angeklagten, fondern dem 
auswärtigen Amte gehörten. Anlaß, eine Recherche anzuſtellen -nach 
dem Verbleib von Schriftſtücken, gab ein N15 des Fürſten v. Hohen⸗ 
lohe. Der Botſchafter wollte ſich über politiſche Angelegenheiten in⸗ 
formiren und war der Meinung, daß er nicht die Perſonalakten des 
Angeklagten einzufordern hätte, ſondern im Archio der Botſchaft nach 
den betreffenden Schriftſtücken gefeben werden müßte. Im Archiv der 
Botſchaft zeigte ſich zunächſt nur eine kleine Lücke. Es fehlten drei 
ober vier Erlaſſe, demnächſt mebr und jetzt haben wir es mit 13 Be⸗ 
richten und Erloſſen zu thun. Ueber den Inhalt der Berichte und 
Erlaſſe kann ich hier nicht ſprechen. Es iſt darüber in geheimer 
Sitzung geſprochen worden; ſollten die Ausführungen der Herren Ver⸗ 
theidiger dahin führen, auf den Jubalt der Schriftſtücke zurücklukom⸗ 
men, fo werden fie in geheimer Sitzung dafür zu plaidiren baben. 
Nachdem das auswärtige Amt Kenntniß von dem Festen der Schrift⸗ 
ſtücken hatte, wurde dem Angeklagten ein Erlaß zugeſandt, worin er 
aufgefordert wurde, fi zu erklären. Es wird nun nötbig fein, ſich 
ganz genau zu vergegenwärtigen, was der Angeklagte ſchreibt und 
geſchrieben hat, denn es iſt mindeſtens ſehr ſchwer verſtändlich in den 
Punkten, auf vie es hauptſächlich ankommt. Aber der Erlaß, der an 
den Angeklagten ging, lautet dahin, ob 3 Schriftſtücke da wären, ev. 
wird derſelbe gebeten, ſie zurückzuſchicken. Was erwiderte darauf der An⸗ 
geklagte? Er erwidert etwas was mit der Erklärung, die er zuletzt abge⸗ 
geben hat, gar nicht in Einklang zu bringen iſt. Seine ſpäteren Er⸗ 
klärungen lauten nämlich dahin, daß er ſich nicht nur in Anbetracht 
der Wichtigkeit der Schriftſtücke berechtigt, ſondern auch verpflichtet 
halte, diefelden nicht in das Archiv, ſondern in feinen Schreibtiſch legen 
zu müſſen. Der Angeklagte ſagt da ferner; Der Inbalt war ein ſolcher, 
daß ich ihn meinem Nachfolger nicht überlaſſen konnte, oder Win 
Bedenken tragen mußte, dem Fürſten Hobenlobe als Katholik und 
Bruder eines Kardinals dieſe Schriftſtücke wegen ihres kirchen⸗politiſchen 


g war begründet. Wenn Ein Fiir 
ind, fo nenne ich das eine Einwirkung. Wenn 
die Gerichtsperſonen auf 25 Reiſen 1 . 
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Inbalts zu überlaſſen. Deswegen nahm ich an, fie müſſen ſekret ge- 
balten werden; meine Abſicht war es, fie auf dem ſicherſten Wege dem 
auswärtigen Amte zu übermitteln und demſelben die Verfügung da ; 
rüber zu überlaſſen, ob fie im auswärtigen Amte zu bleiben hätten 
Oder dem Fürſten Hohenlohe zuzuſtellen wären Das war die Abſicht 
des Angeklagten, wie er ſich zuletzt und auch ſpäter erkärt hat. Wie 
lautet nun aber ſein erſter Brief? nämlich der Bericht auf den Erlaß, 
Worin er aufgefordert wird, die Schriftſtücke zurückzugeben. Es heißt 
da: „In Erwiderung auf das Schreiben vom 15. erlaube ich 
mir zu bemerken, daß die vorhandenen Schriftſtücke nicht zu 
den Akten der Botſchaft gehören.“ Wozu gehöten ſie denn aber 
font? Za den Perſonalakten des Angeklagten doch auch nicht. 
Sie beziehen ſich auf Konverſationen mit Herrn Thiers, die den 
Ebarakter eines vertraulichen Geſprächs hatten. Ich meine, wenn es 
die Abſicht des Angeklagten geweſen wäre, die Schriftſtücke dem aus⸗ 
wärtigen Amte zurück zu liefern, fo hatte er himänglich Zeit dazu ge⸗ 
habt. Der Angeklagte iſt am 29. April von paris abgereiſt und dies 
ſes Schreiben vom 19. Juni. Wenn er bis dabin die Aktenſtücke ver⸗ 
eſſen hätte, hätte er doch jetzt wepigſtens dem auswärtigen Amte 
chreihen müſſen, ich habe die Schrifiſtücke; es find amtliche Eclaſſe, 
ich beſtteite gar nicht das Recht des auswärtigen Amtes darauf, ich 
babe die Uebergabe nur vergeſſen! ich werde ſie ſofort ſchicken. Kein 
Wort ficht davon geſchrieben. „Meines Erachtens nach gehören fic 
nicht zu den Akten der Botſchaft“, ſchreibt der Angeklagte. Der An⸗ 
beklagte hätte ſchreiben müſſen: ich habe fie, aber ich gebe ſie zurück. 
Der zweite Bericht des Angeklagten lautet ganz anders als der erſte 
Bericht. Hier ſagt der Angeklagte, es iſt mir nicht in den Sinn ge⸗ 
kommen, die qu. Schriftſtücke als Pripat⸗Korreſpondenz anzufehen und 
ihren amtlichen Charakter zu bezweifeln. Dann beißt es weiter: in 
Karlsbad war ich durch Krankheit feſtgehalten und habe die beabſich⸗ 
tigte Zurückgabe, da ich die Aktenſtücke ihrer Wichtigkeit wegen der 
Boft nicht anvertrauen wollte, bisher nicht bewerkſtelligen können, 
werde es aber ſofort beforgen. — Ich bin nicht im Stande. 
dieſe beiden Schriftſtücke mit einander zu vereinigen. Min⸗ 
deſtens ſcheint mir dies ein ganz ſonderbarer Stil. Das auswärtige 
Amt gat dies auch fo aufgefaßt, daß in den erſten Erklärungen des 
Angeklagten eine Weigerung lag, die amtlichen Schriftſtücke heraus⸗ 
zugeben. Ich halte nun die Anklage aufrecht: der Angeklagte bat 
überhaupt nicht beabſichtigt, dem auswärtigen Amt die Schriftſtücke 
zuzuſtellen. Denn wenn man auch wirklich dem Angeklagten glauben 
Will, daß der Inhalt der Schuftſtücke ihn veranlaßt habe, dieſelben 
nicht feinem Nachfolger, dem Fürſten Hohenlohe, als Katholiken und 
Bruder eines Kardinals zu überliefern, ſo wäre es doch ſeine Pflicht 
geweſen, bei ſeinem Abgange feinem interimiſtiſchen Nachlolger Gra⸗ 
fen Weödeblen zu ſagen: Ich nehme bier die höchſt wichtigen 13 
kirchenpoluiſchen Erloſſe aus meinem Schreibtiſch, der für die zu 
ſekretirenden Aktenſtücke das Archiv vertrat, mit, zu dem Zwecke, fie 
perſönlich dem auswärtigen Amte zurückzugeben. Dem Grafen Wes⸗ 
dehlen gegenüber konnten bier keine Rückſichten beſtehen, denn der 
Graf kannte ja die Dokumente; ſie waren ihm während ſeiner Ver⸗ 
tretung des Botſchafters auf ausdrückliche Weiſung des auswärtigen 
Amtes zugänglich gemacht worden. Der Angeklagte ſag!: ich 
war ſo in der Eile, daß ich daran nicht gedacht habe. Nun 
wir kommen ja auf dieſen Punkt noch ſpäter zurück, daß das 
Einpacken der Mappen in Abweſenheit des Angellagten ſtatt⸗ 
Sekunden hat, dieſe ſchwarze Mappe indeß hat geftändlich der Ange⸗ 
klagte ſelbſt eingepackt und wenn man eine ſolche Mappe einpackt, fo 
bat man fie doch in Händen und ſagt ſich: ſie entbält dieſe ſeur wichti⸗ 
en Schriftſtücke. Mau iſt dann verpflichtet, dem Nachfolger im 
tenſte, der für die Vollßändigkeit der Archive im Dienſt demr ächſt 
zu haften hat, zu ſagen: Vermiſſen Sie dieſe Schriftſtücke, fo ſagen 
Ste, ich habe fie mitgenommen. Nichts davon iſt geſchtben. Der An: 
Jetklagte ſagt: Dieſe Schriftſtücke packte ich in ernen ſchwarzen Reiſe⸗ 
koffer und mit dieſem fuhr ich nach Berlin am 29 April. In Berlin 
dlieb der Angeklagte darauf 14 Tage bis 3 Wochen. an, 2 ich, 


8 rel gehen 
* Tage 8 i zu binn , um perſör 
der durch einen Boten dieſe Schrifiſtücke zu übergeben. 
Die Vertheidiauns faat: ja Zeit war wohl, aber der Angeklagte 
hal nicht gewußt daß dieſe Schriſtſtücke in dem Koffer enthalſen 
waren. Wer kennen vie Dimenſionen des Koffers nicht. Ich meine aber: 
wenn der Angellagte mit einem Koffer nach Berlin reiſte, dann muß 
während der 15 Tage feines Aufenthalts ihm doch in Erinnerung 
kommen, daß dieſe Mappe darin ift und für das Auswärtige Amt bes 
amt if. Wie er ſagt, führt der Angeklagte dann am 15. Mai nach 
Paris und nimmt den ſchwarzen Koffer mit der ſchwarzen Mappe, 
die die amtlichen Papiere enthielt, nach Paris mit. D es fpriot auch 
nicht für die Abſicht die Sachen dem Aus wärtigen Amte abzugeben. 
Verfolgen wir feine Spur weiter. Von Paris begiebt ſich der Ange: 
klagte, wie er ſagt, und ich habe keinen Grund, daran zu zweifeln, 
nach Karlsbad. Hier hält er ſich nun längere Zeit auf, dann kommt 
der Erlaß vom Auswärtigen Amt mit dem Erſuchen, die kirchenpoli⸗ 
uſchen Erclaſſe herauszugeben. Jetzt findet er ſich nach feiner Be⸗ 
Hauptung plötzlich. Nun, meine ich, wenn der ſchwarze Reiſeloffer 
eine ſo lange Reiſe gemacht hat; von Paris nach Berlin, dann von 
Berlin nach Paris und von Paris nach Karlsbad, daß er dann doch 
in diefer langen Zeit von 6-7 Wochen einmal um⸗ oder ausgepackt 
fein muß, daß ihm dann die Mappe wieder einmal ins Gedächtaiß 
gekommen ſein muß und daß er dann aus freier Stücken ſofort dem 
auswärtigen Amt hätte ſchreiben müſſen, ich habe eben gefunden, daß 
ich die betreffenden Aktenſtücke mit mir führe. Der Bolt mag ich ſie 
nicht anvertrauen — denn fo ſagte Angeklagter — ich werde fie aber 
perſönlich durch meinen Sohn überbringen laſſen. Von alledem ift 
richts geſcheben. Ich meine, alle die Thatſachen, die vorfiegen, er⸗ 
geben ganz klar, daß der Angeklagte die Abſicht hatte, dieſe Schrift: 
ſtücke für ſich zu bebalten. Vielleicht hat er nicht geglaubt, 
Laß der Fürſt Hobenlohe ſobald nach dieſen Akten recherchiren werde. 
Vielleicht hat er es zunächſt darauf ankommen laſſen wollen, ob eine 
Anfrage erfolgte. Es vergingen 7 Wochen, Niemand fragte. Nun 
ſcheint der Angeklagte geglaubt zu haben, daß vi lleicht erſt nach Jah 
ren eine Nachfrage erfolgen möchte, und wer haftet dann dafür? 
(Schluß folgt. Wie bereits telegrapbiſch gemeldet, hat der Staats⸗ 
anwalt 2% Jahr Gefängniß beantragt.), { 
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Seitens des Präsidiums wurde unter den Berichterſtattern der 
Zeitungen nach der Verhandlung am Sonnabend folgende Publika⸗ 
tion dezüalich der Kompetenzfrage verteilt: 5 7 

Die Erörterung zweier für die Kompetenzfrage anſcheinend prä 
judtzirenden Vorfragen, nämlich: 1) cer Frage, wo Angellagter zur 
Zeit der etwa feſt uſtellenden That feinen ordentlichen Wohnſitz batte, 
und 2) der andern mit der erfierert, vielleicht konnexen Frage wo für 

„die feſtzuſtellende That das forum delieti commissi zu ſuchen iſt und oh 
und in wieweit hierbei Berlin in Konkurr: enz tritt, — kann und muß 
e Erörterung und Entſcheidung der Hauptſeche ausgeſetzt 
bleiben. 5 

Für die Verhandlung ergiebt ſich die Kompetenz der Deputation, 
ohne daß es eines Eingehens auf die materiche Frage, und ohne daß 
es einer Erbebung des über den Wohrfig des Angeklagten zur Zeit der 
Eröffnung der Vorunterſuchung (J. Ok. 1874) oder der förmlichen Uns 
terſuchung (14 November) angetretenen Beweiſes bedarf, einfach und 
zweifellos aus formellen, äußeren Gründen. f 

Geht man von der ſeitens der Vertheidigung behaupteten Rechts⸗ 
kontipuität zwiſchen dem Porunterſuchungsrichter und dem Svruch⸗ 
kollegium aus, nun dann bat Angeklagter die Einrede der örtlichen 
Inkompetenz, — ohne daß von der feitens der Vertheidigung bervor⸗ 
gehobenen exceptio oder replien doli die Rede fein kann — dadurch 
verloren, daß er es unteriaflen hat, bei feiner erſten gericht ichen Ber⸗ 
nehmung deren protokollariſche Aufnahme berbeimſühren. Art. 5. Gef. 
vom 3 Mai 1852 läßt es unzweideutig erkennen, daß der Beſchuldigte 
dei ſeiner erſien Vernehmung in der Vorunterſuchung die Einrede der 
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Vorunterſuchung — im Beſchwerdewege endgültig eutſchieden werden 
kann. Von Allem Dieſem hat Angeklagter Nichts gethan. Eine neben 
der materiellen Auslaſſung auf die Sache ſelbſt nur mündlich ab⸗ 
gegebene Erklärung eignet ſich zu einem Laufe durch die Beſchwerde⸗ 
Inſtanz nicht. Die Kontinuität zwiſchen Vorunterſuchungs⸗Richter 
und Deputation im Sinne der Bertbe digung beſteht aber auch gar 
nicht. Es mag ja die Regel bilden, daß dei de Faktoren derſelben 
Gerichtsbehörde angehören. Nothwendig iſt ſolches aber nicht. Die 
Vorunterſuchung kann ſehr wohl bei einer andern Gerichtsbehörde ge: 
führt ſein, als derjenigen, der die Sprechdeputation angebört. 
„Hieraus aber folgt von ſelbſt, daß die Deputation den Beruf bat, 
ibre eigene Kompetenz ſelhſtändig zu prüfen und feſtzuſtellen. Sowie 
die Deputation ſelbſt dann, wenn der Unterſachungsrichter vielleicht 
mit Unrecht ſich für kompetent erachtet und der Beſchuldigte für ſeine 
Perſon durch Säumniß die Einrede der Jakompetenz verloren haben 
ſollte, nicht gezwungen iſt, die ibr vom Unterſuchengsrichter angefallene 
Erbſchaft ohne Vorbehalt anzutreten, vielmehr ſehr wohl befugt iſt, 
beim Beſchluſſe auf die Anklage von Amtswegen ihre Jukompe⸗ 
tenz autzufpreden, fo kann auf der andern Seite die Deputation ihre 
n fejiftellen, ſobald nur ihr gegenüber ein Gerichtsſtand be⸗ 
gründet iſt. 

Nach Art. 2 Nr. 3 des angezogenen Geſetzes iſt der Gerichtsſtand 
da begründet, wo der Beſchuldigte ergriffen in, wo feine Verhaftung 
— überhaupt eine Verhaftung (gleichviel ob die erſte, zweite oder 
ſonſt wie vielte) ftattgefunden hat. Der Beſchuldigte iſt nach ſ iner 
am 28 Oktober d. J. erfolgten Infreiheitſetzung am 12. November 
d. J. hier wieder verhaftet worden, und war hier in Haft, als am 
14. November die Deputation mit der Sache überbaupt erſt befaßt 
wurde. Das Stadtgericht Berlin iſt ſonach allfällig foram deprehen- 
siovis, Anders vielleicht würde die Sache ſteben, wenn vor dem 12. 
November — wie nicht der Fall — irgend ein anderes Gericht inter⸗ 
venirt hätte. N n 

Das Kollegium bat alſo beſchloſſen, daß die Einrede der örtlichen 
Inkompetenz zu verwerfen und in die Verhandlung der Sache ſelbſt 
einzutreten. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 15. Dezember. 

— Der Kaiſer hat, wie die „poſt“ hört, unmittelbar nach der 
Sitzung des Reichstages am Freitag an den Fürſten Bismarck 
ein ehr huldvolles Handſchreiben gerichtet, in welchem er für den 
Eifer dankt, mit welchem der Fürſt für einige der gefährdeten Positionen 
des Militär⸗Etats eingetreten iſt. Auch der König von Sachſen hat 
dem Fürſten Reichskanzler für ſein Eintreten bei der Reſolution über 
die Budgetmäfßiige Behandlung der Ausgaben für das fächſiſche Armee: 
korps (in derſelben Sitzung des Reichstage) durch ein Telegramm 
ſeinen Dank ausgeſprochen. Die uns geſtern gemeldete Nachricht von 
dem Vorgang auf der letzten Soirée beim Fürſten Bismarck heſtäligt 
ſich durch heutige Meldungen berliner Blätter. Hiernach hat ſich die 
Piſtole Blin d's entladen. Es hatte natürlich an jeder Vermuthung, 
daß die Waffe ge aden ſein könne, gefehlt. Glücklicherweiſe hat der 
Unfall keinerlei üble Folgen gehabt. Fürſt Bismarck nahm aus dem: 
ſelben bei der Abendmahlzeit Anlaß, einen launigen Toaſt auf den 
durch den Schuß zumeiſt bedreht geweſenen Abg. Jordan, der 
„dem Attentate glücklich entgangen ſei“ auszubrin zen. 
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Lokgles und Prapinzielles, 


rean B fe n un Posen h 


der d. J, wie bereits früher mitgetheilt, ſehr erhebliche Umänderungen 


erfahren, indem mit dem 1. Oktober d. J. ein fünftes Bureau fir die 
Geſchäfte des Standesamts errichtet, und fämmtliche Dezernate den 
beſoldeten 5 Magiſtrats⸗Mitgliedern übertragen worden find. Nach 
dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht pro 1873/74 vertheilen ſich nunmehr 
die Geſchäftszweige folgendermaßen: a 

Erſtes Bureau. Die Oberaufſicht über das Bureau führt der 
Oberbürgermeiſſer Koblels. Vorſteher des Bureaus: Kanzleid rektor 
Gödbels. Geſchäftszweige: Generalia, Perſonalig, Patronat, Statiſtit, 
geſammtes höheres und niederes Schulweſen, Verwaltung des Ratb⸗ 
hauſes und der Schalgrundſtücke, rcpomrte Registratur, gräfl. Ra⸗ 
cnskiſche Bibliothek (Dezernent: Oberdürgermeiſter Koh lei 8); Archiv 
und Maoiſtrats⸗Bibliochet Dezernent: Bürgermeiſter Herf e); Volks⸗ 
zählung, Wablen (Dezernent: Stadtratb Nump) — Zweites Bu 
reau: Die Ode aufſicht führt Stadtrath Dr. Loppe. Vorfcher des 
Bureaus: Staotfikreiär Stentzell. Geſchäftszweigze: Ar men- und Kranken- 
weſen, Stiftungsſachen, Niederlaſſungen, gewerbliche und Innungs⸗ 
un ler ſtützungsſachen, das Prozeßweſen in dieſen Sachen, Verwaltun 
der Fonds und Grundſtücke dieſer Reſſoric. (Dezernem: Stadtrat 
Dr. Lo ppe — Drittes Bureau. Die Oberaufſicht führt Stadt' 
baurath Stenzel Vorſteber des Bureaue: Bureau. Aſſiſtent Schreiber. 
Geſchöftezweine: Bauweſen, Eiſenbahnweſen, Retabliſſementsſachen, 
Generalien der Gas und Wuffermert>, Kanalıfatıon, Feuerlöſchweſen, 
Immobilien Verſicherung (Dezernent: Stadtbauralh Stenzeh; 
Theater (Dezernenten: Bürgermeiter Herſe, Stadthauralb Stenzeh.— 
Viertes Burean. Die Oberauf cht führt: Bürgermeiſter Herſe. 
Vorſteber des Burequs: Stidtſekretär Maciejewski, gleichzeilia Ex 
pedient im Dezernat der Stadträrhe Rump und Dr. Loppe. Geſchäfls⸗ 
zweige: Das geſammte Kaſſenweſen (Kammerei⸗, Servis⸗, Hundes, 
S Spar, Pfandleth⸗, Gas- und Waſſerwerk⸗, Gewerbe 

Staatsftener: Kaffe), das geſammte Steuerwe en (Kommunaleinkommen⸗, 
Hunde⸗, Gewerbe und übrige Gemeinde⸗ und Staatsſteuern), Erf: 
tionsweſen, Verwaltung der nicht nach dem erſten und zweiten Purcau 
reſſortirenden Kämmerei-Grundſtücke (Dezernent Bürgermeiſter Herſeyz 
Syndikat. Milnär⸗ u. Servisweſen (D zernent Stadtrath Dr. Loppe); 
das gefammie Gewerbe- und Janungeweſen mit dem Vorſitze in allen 
Innungen und mit dem gewerblichen Schiedsgericht, Markt⸗ und 
Straßzenverkebr, Nachtwachweſen, Marſtall und Straßenreinigung, 
Schank Konſentirung (Dezernent Stattratb Rump). Fünftes Bu 

reau. Die Oberaufſicht führt: Stadtratb Rump Vor ſteher des 
Bureaus: Stadifelrefär Plichta. Geſchäftezweige: das Standesamt 
(Dezernent: Staudesbeamter Stadtrauh Rump, Verkreter: Stadtrat 
Dr. Loppe). 1 

— Wie mitgetheilt, denunzirte der „Kuryer Poznansli“ vor Kur⸗ 
zem der allgemeinen Chriſtenliebe drei Geiſtliche aus dem Dekanat 
Buk, unter ihnen den Senior derſelben, einen als Sprachforſcher 
hochgeachteten Geiſtlichen, weil fie mit den löniglichen Kommiſſarien 
zu erzbiſchöflicher Vermögensverwaltunz korreſpondiren. Dieſes Ber: 
fahren ve anlaßt den „Wiarus“ zu folgenden Bemerkungen: 

Die Rückſichtsloſigkeit unſerer Ultramontanen, zumal der niederen 
Kreiſe, über ſielst alle Grenzen. Während die Anfebrer noch eine ge⸗ 
wiſſe Ruhe beobachten, zeichnet ſich der Haufe der Korreſpondenten 
der ultramontanen Blätter und der Agitatoren durch eine die Partei 
kompromit i ende Uebertreikung aus. So hat ein Korxeſpondent des 
„Kurher“ auf unerbörte Meſſe den hechdetazten Propſt Malinowski 
aus Komornik angefallen, weil dieſer um feine Parochie verdiente und 
in gel h ute Stusien vert efte Greis, welcher für ine ehrliche Politiker⸗ 
varſei unantaſtbar iſt, fi Geldftrafen, dem Gefängniß und der Ver⸗ 
bangung nicht ausſetzen will. Was uns anbetrifft, fo haben wir nie 


Inkompetenz nicht bloß anzubringen, ſondern in einer Form gel» daran gezweifelt, daß die Ultramontanen bei uns bereit find, alles zu 


end zu machen bat, daß darüber — und zwar noch während der 


opfern, um uns zum Ziele zu führen, d. h. ins Verderben. 


. ö 


— Ultramontanen Blättern zufolge ſollen ſich ſämmtliche Geiſt⸗ 
lichen der Dekanate Koſten und Schildberg verpflichtet haben, von 
dem „preußiſchen Konſiſtorium“, d. h. von dem königlichen Kouumiſſa⸗ 
rius, keine Briefe anzunehmen. 


— Preßprozeß. Vor der Krimtnalabtheilung des hieſigen Kreis 
gerichts ſtane am Sonnabend der verantwortliche Redakteur des „Kur 
ryer Pozuanski“ Ludwig Gayzler, welcher zur Zeit im dortigen Ger 
fängniß eine 14 tägige Haft wegen Preßvergehen abbüßt. Es handelte 
ſich um einen Artikel: „Iſt es erlaubt, der neuen kirch⸗ 
lichen Ad miniſtratron zu gehorchen“ in welchem die 
königl. Stagtsanwaltſchaft eine Uebertretung des $ 110 des Strafge⸗ 
ſetzbuches (Aufforderung zum Ungehorſamſgegen die Stagtsgeſetze) er? 
blickte. Der Angeklagte betonte, wie der „Kuryer“ mittheilt, unter Yes 
rufung auf die Autorität von Ferraris, daß der Artikel keineswegs 
zum Ungehorſam auſſocdere, ſondern nur darauf hinweise, welches 
Prinzip die Kirche im vorliegenden Falle verfolge und mit welchen 
Strafen ſie denjenigen drohe, die gegen ihre Lehre handeln. So lange 
die preußiſche Regierung die katholiſche Kirche anerkenne, müßte es 
auch den Redakteuren frei ſteben, die Lehre dieſer Kirche zu verkün⸗ 
den. Der Staatsanwalt hielt dagezen ſeine Anklage aufrecht, in dem 
er ausführte, daß der inkriminirte Artikel vornehmlich dazu beigetra⸗ 
gen babe, den Widerſtand der Geiſtlichen beider Erzdiözeſen gegen die 
Verfügungen ver königlichen Kommiſſare zur erzbiſchöflichen Vermö'⸗ 
gensverwallung hervorzurufen. Er beantragte daber gegen Herrn 
Gapzler eine Gefängnißſtrafe von 6 Wochen. Der Gericktshof ſchloß 
ſich nach kurzer Berathung den Ausführungen des Staatsanwalts an 
und verurtheilte den Angeklagten zu 4 Wochen Gefänguiß. 

r Das e e . der Stadt Poſen betrug Ende v. J. 
366.346 Tol., wovon 127,354 Ther. Reſerveſonds der Gasanſtalt, 
116 811 Thir Ablöiunysfonds, 70,772 Thlr. Hauptaxmenfonds, 22 321 
Tolr. Brückenpaufonds, 17,165 Trte. Rumforbſcher Fonde, 6785 Thtr. 
Waiſenknabenfonds, 2680 Thlr. Verſchönerungsſonds, 1325 Thlr. Re⸗ 
ſervefouds der Gasanſtall, 1133 Thlr. Schneider'ſcher Stiſtungsfonds. 
Von dieſem Geſammtbetrage waren angelegt: zu 5 pCt. 176,268 Thlr. 
in Poſener Provinzial Obligationen, Poſener Staprtoblisationen, Die 
verſen Kreisobligattonen, Hypotheken; zu 4 p&t. 187,200 Thlr. in Bor | 
ener Renſenbrieſen, Pfandbriefen. Stadiobligationen; 2877 Thlr. Baar. 
Die Schulden der Stadt Poſen betrugen Ende 1873: 1) an Stadtonlie 
N bon dem Jabre 1853: 140,000 Tolr. vom Jabre 1857: 100,00 

blr., vom Jahre 1865: 160,000 Thlr.; davon waren Ende 1873 noch im 
Umlauf: 255320 Thlr.: 2) an Hypotheken 5265 Thlr.; Summa der 
Schulden alſo 260585 Thlr. Dieſe Schulden find bereits zum größten 
Theil mittelſt des Darlehens aus dem Reichsinvalidenſonds gelilat 
worden, und erfolgt die Tilgung der letzten Quote zum 1. Januar 1875, 
indem zu dieſem Termine ſämmtliche Poſener Skaptebligationen den 
Jubabern gekündigt find, und die Verzinſung von da ab aufhört. — 
Die hädiifgen Ern nahmen ergehen, nach dem Reſultate zu ſchlicßen, 
welches bis zum 15 November d. J. erzielt war, in dieſem Jahre ein 
Mehr von 92 Thlr. über den aufgeſtellten Etat von 
215,157 Thlr. und zwar: 6384 Thlr. mehr an ſtädtiſchen Abgaben 
(9000 Tälr. mehr an Einkommenſteuer, dagegen 2757 Thlr. weniger an 
Etranabme aus der Mabl⸗ und Schlachtſteuer 2c.), 1200 Thlr. mehr an 
Erſtattungen, 1020 Thlr. mehr an Sporteln u. Polteiſtrafen ꝛc. Dar 
gegen werden die ſtädrſchen Ausgaben 11,897 Thlr. mehr bes 
tragen, ais im Etat aufgeſtellt waren; und zwar 12,200 Tolr. mehr 
ad Extraordinaria 2000 Thlr. mehr zur Straßenreinigung, 1880 Thlr. 
mehr zur Unterhaltung der Schulen, 1445 Thlr. mehr zu polizeilichen 
Zwecken, 1240 Thlr. mehr zu ratbbäuslichen Bedürfniſſen ꝛc; dagegen 
5765 Tolr weniger zur Unterhaltung der Stadtormen, 1540 Thlr. 
weniger zu Beſoldungen ꝛc. Der Ausgabe von 227,054 Thlr. ſteht 
ſomit eine Einnahme von 224,541 Thlr. gegenüber, fo daß 2513 Thlr. 
ungededt bleiben. Erfolgt die Deckung dieſer Mebrausgabe aus dem 7 
aus Borjibren übernommenen Beſtande der Kämmereiverwaltung in 
Höhe von 19,584 Thlr., fo wird der ins Jahr 1875 zu übernehmende 
Beſtand ſich auf ca. 17071 Tölr. ſtellen. 
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benutzen. ſchwe 2 1 82 
gen Propſtes ad Sanctam Mariam { 
meinde, welche in erſter J ſtanz zur Räumung des Grundſtlicks ver⸗ 
urtheiit iſt Der Magiftrat hat gegen dies Exkenntniß den Inſtan⸗ 
zentbeg beſchritten. — Da der Magintrat beftrcht iſt, die jetzt in ver⸗ 
ſchiedenen Tbeiſen der Stadt zerüvente äußere Verwaltung (Stadlin⸗ 
ſpektorat, Bauhof, Kämmereibof Feuerlöſchweſen ꝛc.) mit dem Mar⸗ 
ſtall auf einem Punkte möglichſt inmiten der Stadt zu konzentriren, 
und zu dietem Behufe ein geeignetes und geräumiges Grundſtück in 
der Nähe des Rathhauſes zu erwerben, fo batte er ſein 
auge auf das Kloſter⸗Grundſſück an der Wronkerſtraße 
als geeſanet zu dem angegebenen Zwecke geworfen, vermochte jedoch 
den k. Maltärſiskus nur dazu, die mit dem ſtädtiſchen Kämmereibof 
grenzende Spitze des Kloſtergrundſtücks zur beſſern, für die Marſtall⸗ 
zwecke jedoch leider nicht ausreichenden Arrondirung des angrenzenden 
Kämmereitofe im Wege des Tauſches (gegen Terrain zwiſchen der 
St. Martins⸗, Kl. Rilter⸗ und Wallſtraße) abzutreten. Ber Ma⸗ 
giſtrat deabſichtigte alsdann, das Rychlewekeſche Grundſlück am 
Wronkertborplatze, welches an den Kämmereihof angrenzt, zu dem 
angegebenen Zwecke für die Stadt zu erwerben; doch wurde ein 
darauf bezüglicher Antrag von der Stadtverordnetenverſammlung 
abgeſehnt Vielteicht ließe ſich das jetzige Grundſtück der Bürgerſchule 
(auf der Breslauerſiraße) zu dem angegebenen Zwecke verwenden, 
. 67 . ab Verchen beabſichligt, = 
n:uc® Schulhaus in richtet, und dadurch jen 
Geundſtück ouf der Bresſauerſtraße disponibel wilrde. er 
r. An der Nealſchule wird gegenwär 5 7 
gionsunterriat vom Diakonus Wirtin a (an der dene — 
ache eee icht Dr. phil Max Landsberg ertheilt. 
atholiſcher Retimonsunterricht find: : eil 
Ae 1 Ja e Ha findet bekanntlich an der Anſtalt f 
Auf der königlichen Bant wurde am 11. d. M. eine falſche 
k. Banknote von 10 Tolr. angehallen. | M. ain e 


% Verhaftung. Gestern wurde in Glowno ein am Saul 'ſchen 
Di bſtab, belbeuigter Arbeiter verhaftet, dem vor einiger Zeit eine bes 
diutende Menge von Wert pavieren abgenommenfwor den ſind. Verhaf⸗ 
let wurde bier ein Junge, welcher in Koſtryn eine Summe Geldes 
entwendet batte. 

Der Kürſchner der Kgl. Oſtbahn. Der Kürſchner der 
k. Oſtbapn int ae worden. dieser dieſe etwas ſeltſam klingende * 
Noli erfährt der „Börſ⸗Kour.“ folgende nähere Details: Auf dem 0 
Bahnbofe in Brombdera iſt ein Kürſchner beschäftigt, welcher die für 
as Fahrperſonal nöthigen Bere in Ordnung zu hallen bat. 
Sein Geſchäft iſt ein ziemlich einträsliches, denn er arbeitet 
mit zwanzig Geſellen. Das zu verarbeitende Material wird 
ihm geliefert: ſeine Einnahme ernährt daher ſchon immerhin 
ſeinen Mann. Es fiel aber doch auf, daß der betreffende Kürſchrer 
in kurer Zeit ein reicher Mann wurde, ſich mehrere Bauplätze re 
und diee mt palaſtäbnlichen Gebäuden bebaute. Eine bet om, reip- 
in feiner Wohnung abgebaltere Haus ſuchung bat gegen 600 Pelze, reip- 
Felle, welche der Bahn gebören, zu Tage gelördert. Die gerichtliche 
eg wird wohl noch mehr Licht in dieſer Angelegenheit ver⸗ 
breiten. 

+ Neuſtadt b. P., 13. Dezember. [Stadtverordneten⸗ 
wahlen.] Die Stadtverordnetenwahlen haben hier am 27. Novem⸗ 
ber cr. ftottsefunden und es find in der dritten’ Abtheilung der Apo⸗ 
theker Lahed. ke, in der zweiten die Kaufleute Paul Kietzel und Herr⸗ 
mann Cohn und in der erſten der Rentier Iſidor Piover gewählt wor? 
den. Die Wahl der erſten Abtbeilung iſt aber, wegen eines vorge⸗ 
kommenen Formfeblers annullirt worden und es hat bereits am 11. 
d. M. eine Neuwahl ſtattgefunden, in welcher der bisherige Bertreiet 
diefer se der Kaufmann J. Goldſtein, wiedergewählt 
worden iſt. 


ars der Stuftung, des biefle 
dalenam gegen die Stabige⸗ 
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„J 7 Schocken, 13. Dezember. [Landwehrverein! In der e Buenos⸗Ayres, 14. Novbr. (Bon Sievers & Meyer.) Woll⸗ ſchaft ſtattgefundene Verhandlungen bezüglich Ankaufs der Schiffe der 
n Sen eralverſammlung des Landwehrvereins am 6. d. erſtattete zunächſt] markt: Lebhaft Vorrath 10,000 Arroben. Notirung für Suprawol⸗ | erfteren durch die letztere Tendenzen zu Grunde, die darauf bedacht 
„ der Vorſitzende Bericht über die Thätigkeit und Erfolge des Vereins len 95 Doll,, do. für Bonne mopenne 85 Doll. Zufuhren der letzten | find, der jungen Linie zu ſchaden, und die daher nur von neidiſcher 


im erſten Jahre ſeines Beſtehens. Redner betonte, daß ſich trotz der 
Agitationen ultramontan geſtanter Perſonen der Verein zu erfreulicher 
Höhe aufgeſchwungen bat. Nach Miltheilung einiger den Vexcin be⸗ 
treffenden Angelegenheiten wurde zur Wahl des Vorſtandes für das 


14 Tage 160,000 Aroben. Verſchiffung nach Bremen feit letzter Poſt —, | Seite ausgegangen fein kann. Die Sache ſoll pure aus der Luft ge⸗ 
do. im Allgemeinen ſeit letzter Poſt 1000 Ballen. Totalverſchiffung feit | griffen fein. 
Beginn der Saiſon 195,000 Ballen. Fracht für Wolle (pr. Segler) NER 


25 Sh. Preis für Salzhäute nominell. Schlachtungen der letzten — 


N Nr 


Jahr 1875 geſchritten. Der Vorſitzende, ſowie die meiſten bisherigen | vierzehn Tage —. Verſchiffung von Salzhäuten nach dem Kanal, Ei fi t: 
e Vorſtandsmitalieder wurden wiedergewählt. In warmen Worten ſprach | nach England direct, und dem Kontinent feit letzter Poſt 6000 Stück. ner 2 e uge 0 
2 darauf ein Milglied des Vereins dem Vorſitzenden, Lieutenant Dreher,] Fracht für Salzhäute (pr. Segler) nominell. Notirung für Talg (Ochſen⸗ November . 
0 dem Gründer und unermüdeten Pfleger des Vereins, den Dank der [ kalg in Pipen) nominell, für trockene Häute 60 Realen. Cours auf Kreuz —Poſen. u 
2 Kameraden aus, London 493 D. Perſonenzug Klaſſe 14. 4 Uhr 56 Minuten Morgens, 
2 2 wi 9 13 . F rn e — — — erh Zug ger 5 5 5 1 Noche vi 
rungs⸗Beſcheid. ur bevorſtehenden deordneten⸗ 3 8 erſonenzug * 5 = F achm. 4 
2 Wahl. Ernennung) In der geſtrigen Verſammlung unſeres ver mi f ch tes. Gemiſchter Zug „ 22 N P Abends N 
b Fiortdildungsvereins hielt Lehrer Poiner einen Vortrag über die beiden Breslau, 13. Dez. [Herr v. Nordenflycht. Dr. Krätzig Breslau —Poſen. 4 
0 erſten Perioden des 30jährigen Krieges (den böhmiſch pfälziſchen und | und Graf v. Frankenberg] Herr v. Nordenflycht hat Breslau Perſonenzu f 99 80 
f Den däniſch⸗ niederſächſiſchen) und Büreauvorſteher Melzbach über die] bereits veriaffen und iſt nach Dresden gereiſt, wo er mit feiner Fa⸗ von die Klaſſe 1—4. 8 uhr 39 Minuten Vorm. 8 
Urſachen der Mondphaſen und die Entitehung der Jahreszeiten. — Es milie zunächſt Wohnung zu nehmen gedenkt. Jedenfalls wird er noch⸗ Perſonenzug 1 11 ee 5 
: lag von hier aus in Folge eines fpeziellen Falles der k. Regierung zu | mals hierher zurückkehren, da er ſich von den Beamten der Regierung ene ee EN Er 43 9 
7 Poſen die Entſcheidung vor, ob ein Stadtverordneter, der während noch nicht verabschiedet hat. Der Beſuch des Fürſtbiſchofs iſt von 9 onenzug e , 4 
. feiner Wahlperiode ins Ausgedinge getreten und demzufolge nicht mehr [Herrn v. Nordenflycht durch einen faſt einſtündigen Gegenbeſuch er⸗ . 0 „ . 2 70 
k verpflichtet iſt Gemeindeabgaben zu zahlen, aus der Verſammlung aude | widert worden. Erſt jetzt tritt die Intimität des zur Dispoſit on ge⸗ Bromberg, Thorn —Poſen. x 
K ſcheiben müſſe. Die k. Regierung entfchied dieſer Tage dahin, daß ein | ſtelllen Herrn mit dem Klerus recht zu Tage. Die ultramontane Preſſe Gemiſchter Zug a ; 
h fs.dher Stadtverordneter hierdurch das Bürgerrecht nicht verliere, und | der ganzen Provinz, darunter auch das „Schleſiſche Kirchenblati“, (von Gneſen) Klaſſe 1—4. 7 uhr 29 Minuten Boum 7 
3 daher bis zum Ablauf feiner Wahl als Mitglied der Stadtverordneten⸗ fließt über in warmer Sympathie für den Sckeidenden und rühmt ihm Gemiſchter und 2 
1 Verſammlung fungiren darf — Die Ergänzungswahlen für die in nach, daß er durch eine milde Praxis bei Ausführung der Maigeſetze Perſonenzuagg „ 1—3. 10 „ 19 4 Vorm. 15 
unferem Wablkreiſe — Bomſt⸗Meſeritz — fehlenden Wahlmänner bat | „die Konflikte möglichſt vermieden und die ſchlimmen Folgen der Gemiſchter Zug TE RR Nachm. 2 
die k. Regierung auf den 4. Januar f. feftgeftellt. Einige Tage ſpäter [ Geſetze beſchränkt babe — Im hirſchberger Thale ſcheint die ultramon⸗ Perſonenzug „ RER! Ga Abends. 3 
’ dürfte alsdann die Abgeordnetenwahl für den Miniſter Dr. Frieden | tane Partei einen Sieg errungen zu haben, indem der Majoratsherr Frankfurt a. O., Guben —Poſen 72 
1 tal in Bomft ftattfinden. — Herr Kreisſekretär Spornberger von hier, | Graf Leopold v. Schaffgotſch den ehemaligen kathol iſchen Miniſterial⸗ ** 7 10 5 . 2 
„dee feit mehreren Monaten bereits die hieſige Kreisſteuerkaſſe verwaltete, Direktor Dr. Kräkig an Stelle des inhaftirten Herrn v. Berger zu Per onenzug Klaſſe Den Uhr 2 nuten ne 1 
5 iſt nunmehr definitiv zum Kreisſteuereinnegmer ernannt worden. Be ee Er Be ya 1 55 Bo > enger Der 8 „ sr 3 N — 7 
. 8 ber. ehal i ngen] Wahl unt dem Rittmeiſter a. D. Grafen v. Frankenberg auf Huberd 5 Ae . — 
. * e „13 Duembı ra > m 7 3 n De dorf, der Letztere bat aber als reichstreuer Kalholik dem klerikalen Kan Perſonenzuß . IA 1% „ 52 dei, 4 
N amten Aus der Stadtverordneten-Gikung. didaten weichen müſſen. a F x br; 
Jüdifcher Religiondxunterridt MistaHaufer. * Petersburg, 14. Dezember. Ueber die Beobachtung des Abfahrt der Eiſenbahnzüge. 2 
5 Dr Brehm. Werhnachtsgeſchäfte.] In der geſtrigen] Venus durchganges am 9. d. auf den ruſſiſchen Stationen 1. November 1874. W 
1 Stadtverordneten-Verſammlung wurde bei Gelegenheit der Berathung | liegen jetzt weitere Meldungen vor. Donach find in Nertſchinsk drei Poſen Kren N 5. 
des Kämmerei Etats bei dem Titel Beſoldungen, die vom Maoinrat Kontakte beobachtet und acht Darchmeſſer ſowie dreißig Abſtände am . a 3 
20 für feine Beamten beantragten Gehaltserhöhungen für das Jahr 1875 | Heliometer gemeſſen worden. In Teheran find die Beobachtungen Gemiſchter Zug Klaſſe 2—4. 5 Uhr 45 Minuten Morgens 1 
5 durchweg genehmigt. Darnach erhalten unfer Oberbürgermeiſter Boie | vollkommen gelungen. Auch in Theben (Egypten), wo die Wuterungs⸗ Perſonenzug ” 1-8. 1: 2 Vorm. * 
} eine Zulage von 300 Thlr., die Stadträthe Minde und Buchfink je] verhältniſſe deſonders günſtig waren, haben dieſelben den beſten Ver⸗ Gemiſchter ug 2—4. 6,55 Abends. 

5 200 Tolr., Stadtbaurath Grüder 150 Thlr., die Kaſſenbeamten je 100 | lauf genommen und zu ſehr befriedigenden Reſultaten geführt. — In Perſonenzug „ 1-4. 11 , 31 „ Abends 4 
i Thaler und die anderen Büreaubeamlen je 50 Thaler. — | Kiadta und in Poſſiet wurden mit Erfolg photographiige Aufnahmen Poſen Breslau. 1 
r Schlimmer kamen die biefigen Elementar-tehrer fort, welche in einer [ausgeführt. erſonenzug Kaffe 1-4. 5 uhr 4 Minuten Morgens 8 

h Petition, um eine Aufbeſſerung ihrer Gehälter in den Grenzen don | way ĩ!ĩĩ„ĩ»ũ!ĩ!ĩ' nennen Her onenzug 13. 11 49 — : Er 
l 300 bis 700 Thlr. mit dem entſprechenden Durchſchnittsgehalte von Verantwortlicher Rebakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. ee . r Nachm h 
i „0 Tblr. 10 8 — — . e 1 105 Er e eee — — TER 3 " „ 5 x 

- Betition, da den Lehrern erſt neulich eine „Munificenz“ von r e eBTr ; 2 3 8 
Thlr, durch welche Summe nur ein Durchſchnittsgehalt von 450 Toir. Angekommene fremde vom 15 Dezember. (nach Liſſa) „ I „ 17°: ö 
. erzielt wird, gewährt worden ſei. Dagegen wies der Stadtverordnete N Bofen, Bromberg— Thorn. = 
} und Landtagsabgeordneter v. Magdzinski auf die beſſer ſituirten Ma: TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Gutsbeſitzer v. Koczorowski erſonenzug Klaſſe 1—4. 5 Uhr 15 Minuten Morgens. i 
‚ E gülteatsbeamten hin, deren Beſoldungen in kurzer Zeit um 50 Prozent | a. Polen, v. Jaworski a. Gneſen, Niewitecki a. Lemberg, die Kaufleute Gedichte Zug F 5 Vorm. 
I bvVerbeſſert worden ſeien. So betrugen die Beſoldungen im Jahre 1870 | Wolff aus Dresden, Cohn aus Leipzig, S. Levyſohn aus Würzburg Perfonen- und 2 
ö 21.750 Thlr. und für dieſes Jahr feien 30,742 Thlr. etatirt. Von an⸗J Schäffer aus Breslau, Paulini a. Oderberg i. Schl., Peiſer a. Sam⸗ Geniſchter Zug „ 1-3. 4 „ 10 „ Nachm. : 
} derer Seite wurde auf die ohnedies hohen Steuern, welche ohne für | ter, Loevy a. Breslau. e . Gemiſchter Zug * 
die Bevölkerung drückend zu werden, nicht noch mehr erhöht werden SibkN’d OT Hl, DE VRUROPE, Die Kaufleute Gebr. Jaſtow (nach Gneſen) „ 1—4. 8 „ — 7 Abends. 

unten, aufmerkſam gemacht. Die Verſammlung beſchloß mit großer | a. Hamburg, Schleſinger a. Stettin, Bohrmann a. Leipzig, Gutsbeſ. 3 
6 Majorirät über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. In der | Stowinski a. Polen, Rentier Czajkoweki a. Warſchau. Poſen, Frankfurt—Guben. * 

selben Sitzung wurde auch für einen Standesbeamten, da Oberbür⸗ GRANTZ HOTEL, ZUM usUTSOHNN HAUSE vorm. KRUG’S, erfonenzug Kaffe A. 5 Uhr 3 Minuten 8 : 
ger meiſter Boie dies Amt nicht mehr verwalten will, eine Yemune | Geometer Heyn a. Tarnowic, Gutsbeſitzer Monnkopf a. Kſionken, erſonenzug „ 1-3. 10 „ 5 orm. 
ation von 400 Thlrn. jährlich bewilligt. — In der letzten Magiſtrats⸗ Böttchermeiſter Kern a. Strehlen, die Kaufl. Pupke a. Landsberg, erſonenzu „ 14 3,59 „ Nachm. 
S gung 1 u. A. auch der Antrag eines Stadtverordneten und Mit- Raupert a zn Pan. d. Pleſchen. entfäter g 
aliedes Y U I 
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u | Er 
jüd. Korporation wegen Ertheilung des jüdiſchen Religions». MVLI Mn DRESLE. Die Rittergutsbeſitzer Funk (uach Benti „ rn ene 
ne c | in. Bafiekulen. Bean Bebek a S fit, C 


e. eld Frau Gräfin 6 a Be 
ln, var ante ea Damit a. Cinlane, ran e Bid Telegraphiſche Vörſenberichte. I: 
Hep 8 jedoch der ganze „Polecziwiez a. Breslau, die Kaufl. Sander 5 I i > 3 

oriſch, da Dr. Geppert dieſen Unterricht nicht ertheilen d, Borehke a. Breslau, Zimmermann a. Gießen, Lohbeck, | pr, 100 Ser 100 5. r. at de f 28 
wird Ein beſonderer Kunſtgenuß ftebt uns morgen bevor, indem Berlin f. Weizen pr. April Mai 185 Mk Roggen pr. Dezember 52%, pr. 
dee nh 10 ep a het beſiger v. Wehersfi d. Bon ſewo, Tomaſzeweſt d. Macımk, Bupzensfi e 149 Da Rüb t pr. Denbr. 17%, vr April-⸗Man 557% 

ule ein Konzert geben wird. — un d. M. bea { eſitzer v. ki a. Bozejewo, Tomaſzewski a. Macznik, Budzynski g i⸗ 1, et ; x 2 
Ir A Bene gaben e — e a 8010 8 obe, a. M., die ee Wendel Aude Juni⸗Juli 56% Mk. — Zink 22 Mk 40 Pf. bez. — Wetter: f 
Bromberg zwei Vorträge zu halten. — Wir befinden uns zwar in: ſohn, a. roda, Ehrlich a. roda, Wortmann a. Guben, Kaphan ‚14. 2 5 * 
mitten der Weihnachtszeit Die Geſchäftsleute klagen jedoch im All⸗ 1 a 1 N dieb 0 . 70 Pf . ee, 

C. SCHARFFENBERG’B HOTEL. Rittmeiſter Hundrich aus 


a. Schroda. * 
emeinen über allzugroße Geſchäftsſtille. Damit wir aber doch ein ' ‚14. 5 a s u i 
Weutg au Berlin oder ſon eine, Großſtadt erinnert werden, veran- | Berlin, Rittergutsbeſitzer Herrmann a. Sokolnik. Gutsbeſitzer Maſche | auf e . — e a „ett 
faltet Direktor Ungnad im Patzer ſchen Etabliffement eine Weihnachts⸗][ a. Dombrowke, die Kaufl. Unger, Teſſling u. Frau a. Neutomiſchel, 126⸗pfo pr. Dez 1000 Kilo netto 186 B., 181 G., pr. Dezember⸗ Januar 
ausſtellung. Dieſelde fol im Laufe der Woche eröffnet werden. are 2 Borek, Richter aus Breslau, Cohn aus Berlin, Müller | 1000 Silo netto 186 B., 181 G. pr. Jan ⸗Febr. 1000 Kilo netto 
Lobſens, 11. Dezember. [(Verkomme it. lt a. Berlin. . 6 189 B., 187 G., April⸗Mai 1000 Kilo netto 192 B., 191 G. — 
Nc % ̃ NC 
F . , | 10 Ki) netto 102 Br, 161 @, Mpril-ar 1000 Me nat ABK 
ſekretär Gladitz a. Halle a. S., die Kaufl. Peſchel a. Krotoſchin, Klees [Br., 153 G. Hafer fell. Gerſte fe. Miböl matt, loco und pr. 
8. . ] Dezember 56, pr. Mai pr. 200 Pfd. 57 Spiritus ruhi 4 
ILER’S HOTEL. Die Kaufleute Tuch a. Breslzu, Davids | Dezember 44, Fehr.⸗März 45, pr. Aori-Mat 45%, Mai-Junt 92400 L 4 
ſobn a, Keclo, Tobias a. Schönlanke, Hauchwitz a, Landsberg a. W. 100 pCt. 46%. Kaſſee geibäftslos. Umſatz 100 Sad. Petroleum 
F 0, Jane” | Mit,“ CSianaro mäite tote 10, 70 3. 10, 60 ©, pr. Deember 
wiec, v. Unruh u. Frau a. Bog o, Leſſler, Go »Rogaſen, 10. 60 Go., pr. Ja März 10, 8 } 8 2 
Ledermann, Bick a. Grätz. G. Welter: Rn 2 er ene 


em alten polniſchen Zuſtande verblieben; es iſt dies das Dorf To⸗ 
Ma. Von den Häuſern, aus der urpolniſchen Zeit berrührend, liegen 
einige ſchon 5.8 zum erſten Riegel in der Erde. Das rührt daher, 
weil die Bewohner die Gewohnbeit haben, den Dünger aus den 
Stählen, den Kehricht und ſonſtigen Abgang auf die Straße zu brin⸗ 

gen. So kommt es, daß ſich an den Häuſern ſchon ganze Berge von 
derweſſem Müll und Dung befinden, fo daß es ausſieht, als ob die 
Hufer fo tief geſunken wären. Aus dieſen Höblen grinfen die ſchlecht 
gefleiveten Bewohner durch die mit Schmutz bedeckten kleinen Fenſter⸗ 
Ceiben. Dicht an die Häuſer lehnen ſich die Ställe, ebenfalls mit der 
Hauptfront nach der Strate gerichtet, aus einer jüngeren Zeit her⸗ 
Rommend; bier liegt der Dünger in noch größeren Haufen, fo daß 
ie ganze Straße endlich eine Düngergrube wird. Die Lage des 
Dorfes iſt an und für ſich ſchon eine ſehr niedrige, tritt nun gar 
Negenwetter ein, fo iſt die Dorfſtraße einem grundloſen Moorbruche 


— P G 
2 0 5 pr. März 19 Mk. 25 Pf., pr. Mai 19 Mk. 15 Pf. 

Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. fee tote 6, 7%, m Din 15 l 0 Se Ui 
Bern, 15. Dezember. Der Nationalrath erklärte mit 79 genen 37 | 18 Mk. 25 Bi. bk il. 1010 5 rn e 60 Br, e 


Stimmen den Bund für kompetent zur Aufſtellung der geſetzgeberiſchen Liverpool, 14. Dezember, Nachmittags. Baumwolle SE * 
N 13 an 8 hat, Date Topolla 5 ge DNS Vorſchriften, betreffend die Eheſchließung. Ban Bilger. Serſch erg 10 5 und Export u 
es unerflär erſcheinen, wie man fo von einer Wohnung zur andern ? . ; . . * ungen 76 niedriger. 
gelangen kann! Es wäre wünſchenswerth, wenn die Polizeibehörde D Wu 1 855 8 1 t (Natio nalverſamminn 8.) Middl. Drleans 7%, middling amerifan. 7%, fair Dholleraß 
sier endlich einschreiten möchte — Auf der Felpmarf Saxaren wurde | Der Miniſter des Innern verheißt auf eine Anfrage Franclin’s die [44 middl fair Diolerah 4%, good middling Diollerah 4, wmiddL. 
beim Sandgraben 3 Fuß tief in der Erde eine Kanonenkugel von 11 baldige Einbringung des Preßgeſetzes. Zwiſchen dem rechten Zentrum | Doollerah 3%, fair Bengal 4%, fair Broach 5, new 


fa 
Pfund Gewicht aufgefunden. Wahrſcheinlich rührt dieſelbe von dem | und der äußerſten Rechten finden Verhandlungen betreffs eines Ein⸗ 5, good fair Oomra 5 74, fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fatr 
ſchwediſch⸗ polnischen Kriege her. (Br. 3.) verſtändniſſes ſtatt. — Die Akten nücke aus = Arnimprozeß rufen Sm une en Evan Eh: 
' | {1 politiſchen Kreiſen den größten Eindruck hervor. 


— Sn r, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
SBiaats. und Polkswirthſchaſt. 


N 5 Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen ruhig, dän. — Rog⸗ 
Bayonne, 15. Dezember. Die ſpaniſchen Regierungstruppen [gen behauptet, Petersburg —. Odeſſa 18%. Hafer nachgebend. 
Die Eröffnung der Bahnſtrecke von Camenz nach 
Wies mannsdorf wird, wie der „Schleſ. Ztg.“ aus Frankenſtein ge⸗ 


kantoniren bei Renteria, Herhani und San Sebaſtian. Die Wieder⸗Gerſte ruhig. Odeſſa 17%. f x 
herſtellung Lomas ift nach Ausſpruch der Aerzte bereits in acht Tagen | loko 20 18 en 85 en Heuer 8 bu e 2 
Meldet wird, fhon am 20. diefes Monats stattfinden. Der Bahn, | iu erwarten. Der Neffe Serrano's, Caro, Adfutant Blanco's, iſt | 5% Br., 
Erper ift vollſtändig fertiggeſtellt und die noch auszuführenden letzten Am 
iu: Arbeiten an den drei Stationsgebäuden u. ſ. w. dürften durch 


pr. Februar 25% Br., pr. Januar⸗März 254 Br. Feſt 5 
geſtorben. ſterdam, 14 Deibr, Nachm. Getreidemarkt ( Wen 
Ba I URAN sage : 
berboppelte, Tag und Nacht ſortgeſetzte Thätigkeit bis zum bezeichneten 
Terwin ihrer Vollendung enkgegengeführt werden. 


Weizen loko geſchäftslos, vr. März 278, per Mat —. 
loko unveränd., pr. März 189%, pr. Mai 185%. Raps pr. für 
Thüringer Bankverein. Der Maſſenverwalter tbeilt dem 
Börf.⸗Cour.“ über die zur Vertheilung kommenden Beträge fol 


Das der Deutſchen Transatlantt chiff⸗ 358, pr. Herbſt 370 Fl. Rüböl loko 32, pr. Frühjahr 33%, pr. 
fahrts⸗Geſellſchaft (idier- Linie) in ns 2 5 ie erbfl 1118 — Wetter: Naßkalt. ; 
EN Fes ene gan ar Toosbuy, trat am 10, Deiember e C n 3 4 
| i ; eine vierte diesjährige Rei ieren — 9, pr. 2 pr. Januar⸗Febr. 25, 50, pr. — 2 
8 A dee e 5 7 5 jlüts Paſſagiere 95 ſowie mik Bon und e e an 12 7 a April 25, 50, März⸗Juni 25, 75 Mebi ruhig, pr. 1 53, 75, 
onkuxrirenden 1710 450 Thlr anerkannte Forderungen kommen, nach een . . Nei 15 . 9 e , 00. t. Han 75, 2, Ha t 70 2 
e — — . m 1 Be Peczipiendi ur Auszahlung Das der Deutſchen Trangatlantiſchen Dampfſchiff⸗ | pr. Mai-Auauft 77,75. Spiritus ruhig, pr. Dezember 53, 25, Mate 
28. Bez an —.— n ſteht me) zur Vertheilung wo fahrts⸗Geſellſchaft (Adler⸗Linie) in Hamburg gehörende Poſt⸗] Auguſt 56 25. — Wetter: Bedeckt. l 
erückſichtigung der — 1 — 5 nder Kae er ap ah Dampfſchiff „Schiller“, Kapitän Thomas, welches am 26. Novbr. London, 14 Dezember, Nachmittags. Getreidemarkt (Schlußbe⸗ 
eſſe und der Mitbetbelligung bei anderen Konkurſen, erſt im Ber-] den MIET erpedter und oil 77. Narbe. Mitags 12 Übr in See gegan» | Bericht. Der Markt ſchloß für fämmtliche Getreidearten fietig. — 
f von 11% Jahren vor ſich gehen, dabei aber höchſiens noch auf 
ne Vertheilung von 1% Prozent (nicht 10 Prozent) zu rechnen fein. 


gen, iſt nach einer Reiſe von 11 Tagen 14 Stunden am Mitiwoch, Weiter: Schön. : 5 
den 9. Dezember, Morgens 7 Uhr, Mahlbeb ad ta Newport 8 5 Sonden, 5 e Bormitiagf, 8 Di ien vom 
a ae | nn | e Ser ere en e 
Reggio 120⸗Franes⸗Looſe von 1870, Verlooſung vom Wie uns mitgetheilt wird, liegen der vor Kurzem von mehreren | 22,904, fremde —, engliſcher Hafer 537, fremder 16 567 8 
/ ee | matten Men an Fi Mena 0 endnb 1 Dak 
8 a 25,900 Fr. Nr. Fr. Nr. ransatlantiſchen Damp ahrts⸗Geſellſchaft — erlinie — zu asgom, 14. ber. Roheiſen. Mixed ; 
Nr. 385906 57924 63952 a 250 Fr. Hamburg und der Hamdurg-Amerifenifchen Pacrefabrt Attten, Gesell, 1 85 Sb. 3 b. 4 Deen reien AOyen Pa 
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) Berlin, 14. Dezbr. Wind: S. Barometer 27, 11. Thermo⸗ 
meter früb + 1 R Mitterung: bedeckt. 

Bei ſehr geringer Geſchäftsthätigkeit iſt in den Preiſen für Rog⸗ 
gen heute nicht viel verändert. Dezbr. wurde nur mäßig begehrt, hat 
ſich dennoch aber gut behauplet. Frübjabrs Lieferung war recht ver⸗ 
nach läſſiat und hat nur mühſam ſich behaurtet. Waare verkauft ſich 
recht ſchwierig Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 538 Rt. per 1000 
Kilogr. — Roggenmehl flau. Gekündigt 1000 Str. Kündigungspreis 
7 Ni. 17 Sgr. ber 100 Kilgr Weizen hat fi im Werthe eimas 
gedrückt, der Umſatz geflattete ſich ziemlich lebhaft. Sefündigt 2000 Str. 
Kündigungspreis 605 Rt. per 1000 Kilogr. — Hafer loko matt, Ter⸗ 

mine wenig verändert. Gekündiat 3000 Ctr. Kündte ungspreis 621 Rt. 
per 1000 Kilogr. — Rüböl verharrte in ſeüth riger Stille — Spi⸗ 
titus ift bei vermehrtem Angebot zu nachgebenden Preiſen verkauft, 
ſchließt indeſſen wieder feſter. Gekündigt 10,000 Liter. 

Weizen loko per 10/0 Kiloar. 5570 Rt. nach Qual. gef, gelber 
per dieſen Monat 604 603 bz. Dezbr.⸗Jan —, April⸗Mai 1893 189 
bs, Mai⸗Juni 191180 Rm bz, Juni⸗Juli — — Roggen 
er 1000 Kilgr. 52-58 Rt. nach Qua. gef. N 52 - a 

bi, Dezbr.⸗ 


Nm 
lolo 


A 3 ar Sat bz. der diete en Monat 53} 3 


Breslau, 11 Na 5 
M 


att. 

reiburger 103% junge —. er 166. N. Oder⸗ 

ner St A. 117. do. "er . roh en 118%. Franzoſen 18572. Lom⸗ 
Barden 78. Italiener —. Silberrente 6800 4. Rumänier 32 Bresl. 
Distontobant 894: do. Wechslerbank 77/2. Schleſ. Bankv. 110%. 
Kreditaktien 140%. Laurahütte 131%. Oberſchlef. Eiſenbahnbed. 


Deſterreich. Bann. 9134 Ruſſ. Banknoten 91½. Schleſ. Ver ins⸗ 
kant 93. DOM deutſche Bank — Breslauer Prov.⸗Wechslerb. —. 
Kramſta —. Schleſiſche Zentralba bahn 65. 


Telegrapßiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 


Frankfurt a. M., 14. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


B feſt. 

cken fe.) Londoner Wechſel 119%. Pariſer Wechſel 95 Wie⸗ 
ner Wechſel 106%. Franzoſen 324. Böhm Weſtb. 210% Lombar⸗ 
den 136%. Galiner 55%. Eliſabethbahn 203%. Nord enbabn 155. 
Kreditaktien 243%. Aufl Bobenkredit 8956. Ruſſen 1872 98%. Silber⸗ 
rente 68%. Bapierrente 63% %- 1860:r Loose 109½½ 1864er Looſe 168%. 
Amerikaner de 82 97%. Dentiheöfterreih. — Berliner Bankverern 
Franlfurter Bantoerein 84. do. Wechsferbank 82714. Bank⸗ 
aklien 1 Meininger Bank 9773. Habhn'ſche Effettenbank 115%. 
Darmfädier Bank 201. 9 8 Bank 106. 


. 


Berlin, 1 be Der geſtz ige Privaver kehr zeigte im Gan⸗ 
n eine matiere Tendenz, das Geſchäft er mangelte je licher Anregung. 
Den Courſen des Privatverfehrs gegenüber bildete ſich beute eine fe⸗ 
ftere Ha tung gleich bei Eröffaung der Börſe aus. Auf ſpekulativem 
Gebiet namentlich ſtellen ſich die Courſe ungefähr auf das Sonnabend⸗ 
Schlußnveau und konnten ch trotz des ſehr ruhigen Geſchäfts zumeiſt 
gut bebaupten, da Angebot und Nachfrage ſich ziemlich das Gleichge⸗ 
wicht hielten. Die überwiegende Steigung ſcheint nichtsdeſtoweniger 
auf Seiten einer ſteigenden Conrsrichtung zu liegen, wie das kurz vor 
dem Jabresſchluß die gen öhnliche Erſcheinung ift, doch ſcheint die ge⸗ 
ſammle D. eſchäftslage auch in Rückſicht der in Rechnung zu ziehenden 
fremden Börſenplätze nicht die nölhige Sicherbeit für die Spekulation 
n um dieſelbe zu umfangreicheren Tranſaktionen zu veran⸗ 
aſſen 
Der Kapitalsmarkt bewahrte im Weſent ichen feine feſte Haltung, 
die auch den Kaſſawerthen anderer Geſchäftszweige in der Mehrzahl 


bi. = Werl u ‚eijenmehl Ar. 0 — 


Brämienanleibe 8, 20. 


Jan. —, Yan. Febr. 153 Am. bz. Frühjahr 149 Rm. 5, Mai-Junt 
1471 Rm. bz. — Gerſte loko per 9 7 Kilgr. 51-64 Rt. nach Qual. 
gef. — Hafer [oto per 1000 Kilogr. 54 —64 Rt nach Qual gef., oſt⸗ 
2 57—61, neuer ruſſ 58-59, galiz. u ungar. 5459 pomm. u. 
meckl. (0-623 ab Bahn bz, per dieſen Monat 624—} di Dez. Jan 
gehbiaht Ba —173; Rm. . br, Mat⸗Juni 170: Rm bz, Juni⸗ Jult 176 
Rm. bz. — Erbſen per 1000 Kilgr. Kochwaare 66 78 Ri. nach Qual., 
Futterwaare 61-64 Rt. nach Qual — Raps ver 1000 Kilgr. — 
Leinöl Info per 1000 Kilogr Eur Faß 205 Rt. — Rüböl per 100 
er loko ohne Faß 18% Rt. be, mit Faß —, per adieſen Monat 
19 © „Dez Januar —, April⸗Mat 57 Rm. bz, Mai⸗Juni 57,5 Rm 
bz, Schi. Okt. 605 Rm. bi. — Petroleum raffin (8. :andard white) 
per 1000 alogr. mit Faß loo 8 Rt b., per dieſen Monat 8 8 bz., 
Dezbr. 8 B., Jan. Febr. 23,5 Rm. bz. Sehr März 23 Nm bz. März⸗ 
April do Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. 10,000 et loko 
ohne Faß 18 Rr 6 Sgr. bz, per dieſen Monat loch mit Faß 
per dieſen Monat 18 9 17 1112 Sgr. bz, Jan.⸗Febr. —, April⸗ Mat 
57 43 Nm bs, Mai Juni 57,9 6 Rm. bz., Juni Zu i 591 58,7 8 
Rm. bz., Juli Auguſt 60— 59,7 8 Rm. bz, Aug.⸗Sepk. 61 60,6 Rm 
9 . Nr. u u. 3 S 8 — 


Bi ‚Said fen. 8 — se feſt. Banken ſchwach, b, g 


rer. 

N Schluß det Börſe: Etwas matter. Kreditaklien 243%, 
Franzoſen 323%, Lombarten 136%, Nordroeibaßn —. 

Frankfurt a. M., 14 Dezdr. Abends [Sffekten⸗Sozletät.] 


Rreditaktien 244%, Franzoſen 321, 1860er Looſe —, Lombarren 
137%, Galizier 256, Silberrente —. Nordweſtbahn 155, Bank: 
aktien 1052, Eliſabefhbahn —, Franz⸗Joſefsbahn —. Böhmiſche 


We ſtbahn —, Darmnädter Bankaktien —. Sehr feſt in Folge von 
elwas a Geldſtande und kleineren Reports 
Wien 14. Dezbr. Geſammtverkehr gering. Renten mehr gefragt, 


Babnen matter. ” 3 
Nachbörſe: S ill. FKreditaktien 236, 25, Franzoſen 307, 50, 
Galizier 24, 25, Lombarden 129, 75, Anglo Auſtr. —, —, Union⸗ 
dank —, —, Nordweſtbahn —, 
Schlußcourſe.] Papierrente 69, 75. Silberrente 74, 75. 1854 er 
Looſe 104. 50. Bentaftien 1000. Nordbahn 1912. Kredita 71 
236, 25 Frauzoſen 307, 50. Galtzier 244, 00. Norbweſtbahn 14 
do. Lit. B. —, — London 110, 80. Paris 44, 20. Frankfurt 92, 90 
Böhm. Westbahn 202, 00. Krebitlooſe 168, 00 1860er Looſe 109, 70. 
Lomb. Eiſenbahn 129, 75 186er Looſe 136 00. Unionbauk 114, 25. 
Analo Auftr, 145. 00. Auſtrostürkiſche —, —. Napoleons 8, 89%. Du⸗ 
katen 5, 4%. Suberkoup. 105, 80. Eliſabetbbahn 196, 2). Ungariſche 
Breußiſche Bantnöfen 1. Wait 4. 


* D 8 
* F N 
Noggenmed. Nr. 0 81—8 At. Nr. 0 u. 1 77. 7 Rt. per 100 Kilos 
Brutto unverſt. in. Sack. Roggenmehl Nr. . u. 1 ver 100 
Brutto unverſt. inkl. Sad per dieſen Monat 7 Rt. 17 16 Se 
bz „ 22,6 Rm dz., Febr.⸗März 22 
Iz, April Mei 22.2 Rm. bz. (B. u. H. 8.) 


Januar 22,8 Rm. 


JVarometer 280. 
aber der Oſtſee. | 


| Meteorologiſche . zu Poſen⸗ 
- Datum, 3 Therm. Wind. | Wolkenform. 


27 703 5 O 12 bedeckt. St. Ni, 
277 8“ 37 + 3 NO 23 bedeckt. Ni. 
27“ 8˙% 90 05 0 * 1 trübe. Br. 

1 | U Nachts Schnee. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am a Debr. 1814 12 Uhr Mittags 335 Mete 


Ffeditakt en 236, 75 


„ Nacmitt, Fran 5 
309, 00, Galizier 34, 75. Anglo Auſtr. 145, 75, Uniendank 
116, 00, Nordweſtbahn 150, 50, Lombarden 129, 25. Schwach. | 
London, 14 Dezember, Nachmittags 4 Uhr. 
In die Bank floflen heute — Pfd. Sterl. 
Platzdiskont 5% pCt. 
Der Report für fremde Werthe ſtellt ih auf % pCt. 
Kproß unaor. Schatzbonds 8984. 


Wien, 11 eib er 


Konſols 92. Italien. 5proz. Rente 67%. Lombarden 11%. 
5 proz Ruſſen de 1871 99%. 5 proz. Ruſſ. de 1872 99%. Silber 57%. 
Türk. Anleihe de 1565 4156. 6 proz. Türken de 1869 53%. Gr 
Pereinigt. St. vr. 182 102%, bo. 5 pCt. fundirte 102% Oeſter 
Silberrente 654. Oeſterr. Padpierrente 62%. 

Paris. 14. Dezember, Nachmittaas 12 Uhr 40 Minuten. Spray. 


Rente 62. 47%, Anleihe de 1872 99, 12%, Italiener 67, 97½, Fran⸗ 
zofen 691, 25, Lombarden 291, 25, Türken 44, 85 


Paris, 14. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Matt. 

[Schlußkurſe.] 3 proz. Rente 62, 45 Anleihe de 1872 99, 10. 
a Sproz. Rene 68, 15. Ital Tabaksaktien — —. Franzoſ er 692 

Lombard Eiſen bab a⸗Aktien 290, 00 Lombard. Prioritäten 251 00, 
Ae de 1865 44, ‚87% Türken de 1869 273. 00 Zürfentoofe 123. 00. 


1 chance, doch Far ſich auch hier die die Umfähe: in den engſten Bene. 


r Gelditand bleibt als ziemlich flüffta zu bezeichnen. Im Pri⸗ 
vatwechfelverkebr betrug das Diskonto 4 pCt. für erſte Deviſen. 

Von den öſterreich ſchen Spekulationspapieren gingen Kreditaktien 
verhältnißmäßig lebhaft um in feſter Haltung; auch Lombarden wur⸗ 
85 N behauptet, aber ruhiger, Franzoſen matt und in mäßigem 

erkehr 

Die fremden Fonds und Renten hatten zu wenig veränderten Cour⸗ 
nur geringfügige Umſätze für ſich, O. Aſterreichiſche Renten und Italie⸗ 
ner blieben feſt und mäßig lebhaft. Türken waren matter. Rußiſche 
Pfand, und Prämienanleihen theilwerfe gefragt und lebhafter, 1860 
Looſe ſchwächer. 

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie Landſchaftliche Pfand ⸗ 
und Rertenbriefe erfreuten ſich einer recht feſten Stimmung und theil- 
weiſe regeren Geſchäfts. Prioritäten blieben ſtill und behauptet; einige 
Preußiſche und Ruſſiſche erfuhren lebhaftere Nachfrage. 


J Italieniſche Ant. |5 | 67 G Nordd,Gr.Cx.N..Bj7} 1054 bz Brieg⸗Neiſſe n 28 & 
Juonds⸗ U. Aclienbörie do. de g dul | 991 8 8 Ade Baut 4 78 b G ce Oberberg, 
| 5 28 b 4 28 Seh  eehlibent!s 139 95 Aicberſcl. ine 0 7 170 9 8 
* 7 eſter. Rente e bz eiterr. an ede weig 
1 den 14. Dezember 1874. In Sikerre Kreis 4 1055 55 1 e 2 en 5 4 0 8 4 > 3 
Deutſ 8 0. 25Of. 4 3 de. Prop. W 2 N 
hen an. i 1 0 65 ei 4 50 5 0 f 6 be. de, 160 40 ab, Eidbin b 105 
o. Looſe I N } b 3 Zu 
Ee NE 5 de, Bad enter. 3 87 9 Nef aer Baut 5 111 95 Rh ; Si 9510 
x o. Bodenfr.- 5 ofto an ein. Pr.-Oblig. G 
* en 2 1 15 Poln. Schaß⸗Obl. 1 865 G Sächſiſche Bank 4 126 6 do. v. 1858600 190 63 „ 
A 75 8 do. Cert. A. 300fl.5 | IE G Schleſ. Bankverein 4 110 d3 do. Ill. v. 1858 u. 603 20 65 G 
5 Na . 8 5 do. Pfdbr. III. Em. 4 83 G Thüringer Bank 4 100 bz G do. 1862, 64, 654 993 3 G 
Doc 8 eichban «OL. 910 101 2 2 3 108: & Weimariſche Sy 90 bz G Rhein⸗Nah. v. St.g. 4/102 3 
Berl Sladt- Oel. 5 1023 bz iqu.-Pfandb.(4 69 bz Prß. Hyp. Verſicher. 4 129 do II. Em. 4102 B 
ST as 821 bi In: u. ausländiſche Prioritäts⸗ Schleswig 4 G 
5 . 31 90 G Franz. Anl. 71. 72.5 100 G blig afionen,, Thüringer J. Ser. 45 934 B 
Berl. Börſen⸗Obl. 5 1100: B Bahn 20Fres.-Lſe.—— [8 Kahn Nutz 144 a do. I. Ser. 4 |1004 G 
ee 4401 10 8 Rumän. Anleihe 8 104 V kl. 104] do. II. Em. 5 Sr do. III. Ser. 4 75 bz 
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Dad und Verlag von W. Decker u. Cent. (C. Hüfte) in Poſen-. 


Das Weſchäft in Eiſendahnaktten entwickelte ſich fait oe Anre⸗ 


gung; die Courſe blieben durchſchnittlich feſt; don Preutziſchen Werther 
find in letzterer Beziehung namentlich die Röeiniſch⸗ Weſtfäliſchen Der 
viſen hervorzuheben, während Berlin ⸗ Anhalter, Pote damer ꝛc. etwas 
ſchwächer wurden und nur die erfieren wie Oberſchleſiſche, Magdeburg⸗ 
Halberſtadt ꝛc. gingen ekwas lebhafter um. 


Leichte inländiſche Aktien verkehrten theilweiſe ziemlich lebhaft wie 
namentlich Bergisch Markiſche, Berlin⸗Görlitzer, Märkiſch-Poſener ꝛc., 
ohne jedoch ſich auf letzter Courshöhe erhallen zu können. 

Oeſterreichiſch Nebenbahnen blieben fill; Galizier ſeſt, Nordweſt⸗ 
bahn eher etwas beſſer und ziemlich lebhaft Rumänische Stamm ⸗Al⸗ 
tien waren matt. Ä 


Bankaktien und Induſtriepapiere gingen zu wenig veränderten 
Courſen ſehr rubig um; ſpekulative Hauptdeviſen waren lebhaflerz 
Dortmunder Union höher. 
ann. Altenbeken 5 Induſtrie⸗Papiere. 
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